
RKumnmer 154. 68. JahrgangJnſertions- Gebühr
für die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 165 Pfg., für Private

in Merſeburg und Umgegend 10 Pfg.
Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermäßigung

nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet
Notizen und Reclamen außerhalb des Inſeratentheil 30 Pfg.

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Inſerate entgegen.

re Beilagen gach Uebereinkunft,

Donnerſtag, den A. Juli 1895.

Abonnement Lpreit
vierteljährl. mit „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt“ u. Blätter für Unterhaltung
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk, in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk,

heim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandbriefträgerBeſtellgeld 1,95 M.
Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.

Die Expedition iſt an den Wochentagen von Uhr Morgens bis
7 Uhr Abends ununterbrochen geöffuet.

Sprechſtunden der Redaetion 11--1 Uhr Mittags. d

Merſeburger Kreisblatt.
Tageblatt und Anzeiger für Stadt und KLand.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikationsorgan vieler anderer Behörden.)

n, „S m e u up Es folgte die zweite Leſung des Geſetzentwurfs, betr, vie 0A m t l i ch e Be k an n t m a ch un en. Errichtung einer Cent ralanſtalt r eder eng r W
Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Herr Miniſter des Junern der genoſſenſchaftlichen Perſonalkredits. dort in einigen Sagen An ird von

wo iſſion für Trabrennen zu Berlin die Erlaubni eil in S. e Zorlage entſpann ſich eine ausführiiche gen Tagen nach AltAuſſe reiſen.Techniſchen Kommiſ n zu Berlin niß ertheilt hat, ineinige mi t Seneraldepatte, in welcher die ſreiſtanigen Abgg. Shend Der Schwarze Adlerorden iſt demGemeinſchaft mit dem Vereine für Hinderniß Nennen zu Berlin, eine öffentliche und Richter das Bedürfniß nach einer ſolchen Central ruſſiſchen Großfürſten Kirill Wladimi
Verlooſung von Pijerden, Wagen pp. zu veranſtalten und die Looſe zu je 1 Mark im ganzen kreditanſtalt beſtritten. Von der Rechten traten die n Xirr adimiro-

l J Bereiche der Monacchie zu vertreiben. [2549 endeten wen er a 4 r witſch verliehen.
i u eordn 5auf Merſeburg, den 38. Juni 1895. Der Königliche Landratb. Weid lich. See e en Abgeorenee a m d e dere 5 e

ar wangsverſteigerun der Landetribſhattemieiſter Frhrn. in Kiel einzuſchafts v. um ſich auf der „Hohenzollern“ in Kiel einzu2464 Jm Wege e ſoll das r von e Band II Blatt e e de ne i r r men zur Riſ
egen S30 auf den Namen des Böttchermeiſters Franz Theodor Sauer, früher in Schaden die Stimmen der beiden reiſt cinee Parteien gagenomwen, nach Schweden befohlen iſt

dorf, jetzt in Rixdorf bei Berlin eingetragenen und im Dorfe Schaden dorf belegene Grund und ebenſo der ganze Entwurf, an deſſen Kommiſſion Der Vorſteher der Geheimen Forſtkalkulatur
urg ſtück: Nachbargut Nr. 7 beſtehend aus Wohnhaus mit Hofraum und Hausgarten, Scheune e e a mge redaktionelle Berbeſſerungen vorr R. r r r in Berlin, Geh.

ung und Stallgebäude, 2 4 7 1 895 V i d n wie t 7 g re zrzrraee ahe n arg
itſchädigung ſi d Sllig am e uguſt orm ttags 9 Uhr ten r r in hingebendſter Weiſe gedient und iſt als Ver-vor dem unterzeichneten Gericht an Gerichtsſtelle, Poſtſtraße Nr. 1, Zimmer Nr. 37, ver

ſteigert werden. Das Grundſtück iſt mit 60 M. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt.
Die Urtheile über die Ertheilung des Zuſchlags wird

am 26. Auguſt 1895, Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle verkündet werden.

Merſeburg den 27. Juni 1895.
(2518

Königl. Amtsgericht, Abtheilung III.
L [T7

Merſceburg, 3. Juli 1885. Jn einer ganzen Reihe von Blättern finden
ſich Petersburger Korreſpondenzen, die überein

wieſen worden war. Der Berichterſtatter, Abg. Schilling
(konſ.), beantragte dem Beſchluſſe der Kommiſſion gemäß,
daß die Staatsregierung erſucht werde, feſtzuſtellen, wie
hoch fich unter Zugrundelegung des Entwurfs die Ver
ficherungsbeiträge pro Schwein für einen Provinzial
und für einen Kreisverband ſtellen würden ferner, die
Durchberathung des Entwurfs dis nach Eingang dieſer
Mittheilung zu vertagen endlich, die obligatoriſche
Schweineverſicherung nu in denjenigen Provinzen
einzuführen, deren Landw rihſchaftskammern bezw. Pro
vinzialvereine das Bedürfniß dafür anerkennen würden.

faſſer mehrerer forſtlichmathematiſcher Schriften
und des Forſt und Jagdkalenders auch weiteren
Kreiſen bekannt geworden. Der König hat dem
Genannten in Anerkennung ſeiner langjährigen
treuen Dienſte den Kronenorden 2. Klaſſe
verliehen.

Der preußiſche Landeseiſenbahn
rath hat beſchloſſen, de Einführung eines Aus
nahmetarifs für Getreide, Hülſen-Landwi amini ärt, daß g z tferten Die chineſiſche Anl eihe. ſtimmend behaupten, daß demnätt ſt die Jnnigkeit der Anton n e l Pintiegt r Krüchte, Mühlenerzeugniſſe zur

470 Das chineſiſche Reich braucht mindeſtens eine des ruſſiſch franzöſiſchen „Bündniſſes“ und ſein undurchſüyrbar halte die Staats egierung ſet außer Ausfuhr über See nach außerdeutſchen
2470 Milliarde Mark, um ſeinen Verpflichtungen großer Einfluß auf die Regelung aller inter Stande, die gewünſchten Erhebungen anzuſtellen, zumal Ländern zu befürworten. Die Regierungs

egen Japan nachzukommen und die dringſichſtenſieſorinen in ſeinen eigenen Grenzen in An

griff zu nehmen. Von ruſſiſcher Seite war mi:

nationalen Fragen der Welt offenbar gemacht
werden ſollen. Selbſtverſtändlich gehen ſolche
leeren Ankündigungen nicht von der ruſſiſchen

nur Maul und Klauenſeuche amtlich feſtgeſtellt würden.
Jm Reichslande und im Baden ſei die obligatoriſche Ver
ſicherung bereits mit Erfolg eingeführt. Der Antrag der
Kommiſſion wurde au genommen und die zum Gegen

vertreter erklärten, daß mit dem Ausnahme-
tarif bezweckt werde, auch den ron den See
häfen entfernt liegenden Gegenden des Jn-

e Pariſer Finanzleuten ein Abkommen getroffen Diplomatie aus, ſondern ſie ſpiegeln nur die ſtande vorliegenden Petitionen damit für erledigt erkläri. landes die Vortheile der Aufhebung des

i m Nüchſte S Mitt 11 Uhr Dritte Be j e ängliworden, dem zufolge Rußland unter eigener Enttäuſchung gewiſſer Finanzkreiſe wieder. des S kerke bein 73 er ins r Jdentitätsnachweiſes zugänglich zu machen.
Garantie China einen Betrag von 16 Mill. Eine Benachtheiligung der weſtlichen Landestheilet Wollte man einzel iſer Berichten anſtalt zur Förde des genoſſenſchaſtlichen Perſonal e hine Pfund Sterling 320 Mill. Mark oder 400 glauben, ſo vare r e hedns; J Saathing dec anlene eines Jagdſchein- ſei nict zu beſorgen weil für die Ein uhr von
Mill. Franken vorſchießen ſollte. Weder die nicht ganz wohl bei den Gedanten, daß Frank geſetzes und des Geſetzentwurfe, betr. die Ergänzung des Getreide keine Tarifänderung eintrete. Alsdannht ter deutſche noch die engliſche Finanz wollte an dieſem ganz Jozdpolizeigeſetzes; Bericht der Agrarkommiſfion über den kam die Vorlage betreffs der Ausdehnung der

1931 ä l s t reich ohne nenneswerthe Vorth eil e Geld Antrag Ring, betr. die Sperrung des ſtädtiſchen Vieh im öſtlichen Staatsbahngebiet geltenden niedririelle Geſchäfte theilnehmen, da e ſi h im weſent an Rußland vorſtrecken ſoll, daß dieſes in ſeinem und Schlachthofes in Berlin Bericht über den Antrag Frachtſäge ſür lebende T g geren
Elbe lichen um eine ruſſiſche Anleihe handelte, mit Intereſſe nach China weiter giebt, während ſich ketocha wegen Ermäßigung der Eiſenbahnfrachtſätze für v e hiere (außer Pferden)

der Rußland ſich zum alleinigen Wohlthäter das franzöſiſche Kapital an einer allgemeinen Montan und land wirthſchaftliche Produckte aus Schleſien. r 7 r das Geſammtnetz der
Chinas machen würde, und da ferner durch eine chineſiſchen Anleihe nach Belieben direkt g Wicht 7 h er ſolche Theilanleihe die weiter de große I vetheiligen könnte. Entlich dürfte auch der Politiſche Nachrichten aus aveh i Seaglzegth vent n ich
leihe Chinas erſchwert und die efinitive r Miniſterwechſel in England für den Plan jener dem Jn und Ausland. ſür die landwirthf u g nicht nur

95), ledigung der oſtaſiatiſchen Wirren verzögert i ſein ment ür die landwirthſchaftlichen, ſondern auch für dien 9 Standpunkt Theilanleihe nicht günſtig ſein wenigſtens traut Deutſchland. (Vom Hoſe) Wie aus betheiligten Handels und Gewerbekreiſe beſitztbends werden milßte. Lom politiſchen Standpunkte zie jffentliche Meinung in Europa dem neuen e er cd, beſichtt der Kaiſer am nahm die Verhandlung einen ſehr
n der aus wurde namentlich in der engliſchen Kabinet Salisbury eine klarere, konſ quentere Die ſt W et wirb, 4 Du en dowaldr ſchen Charalter an Schliehich wurde in ame en
2507 geltend gemacht, das China in eine große Ab und thätigere auswärtige Politit zu, als ſie tenſtag den neuen, vo H ich v 77 urde in n ntlicher
ps hängkeit von Rußland gerathen würde, und daß das Kabinet Roſebery mit ſeinen unſicheren Werken erbauten Reichspoſtdampfer „Prinz ſtimmung mit 16 gegen 15 Stimmen beſchloſſen,

die Japaner Port Arthur und Weiheiwai nicht
eher räumen könnten, als bis die Befriedigung
ihrer Geldforderungen an China völlig ſicher
geſtellt ſei.

Schwankungen gerade in der oſtaſiatiſchen Frage
bewieſen hat.

Parlamentsberichte.

Adalbert“. Hierauf ſtattete der Monarch ſeiner
Gemahlin im königl. Schloſſe einen Beſuch ab.

Die Kaiſerin hat nach einer Kieler Mel
dung zum erſtenmal das Bett auf einige Zeit

die Ausdehnung der öſtlichen niedrigen
Frachtſätze für lebende Thiere auf die
ganze Staatsbahn nicht zu befürworten. Auch
ein vom Ausſchuß des Landeseiſenbahnraths em

n9 Jn der That iſt nun jene ruſſiſch- verlaſſen; das Befinden iſt fortdauernd pfohlener Antrag auf allgemeine Herab-
zu6, chineſiſche Anleihe au Schwierigkeiten Das Abgeordnetenhaus wählte an Stelle ein recht günſtiges. Am Donnerſtag wird ſesungder Fracht für alle Entfernungen

geſtoßen jedoch iſt es verfrüht, zu behaupten, des aus dem Hauſe ausgeſchiedenen Abg. Hartmann (konſ.) die Kaiſerin vorausſichtlich die Rückreiſe nach wurde mit 18 gegen 13 Stimmen abgelehnt.
daß ſte geſcheitert ſei. Die Chineſen ſcheinen ſich den Abg. Jrmer (ſonſ.) zum Schriftführer. Jn Potsdam antreten; Beſtimmtes iſt darüber aber Der Landeseiſenbahnrath beſchloß dann noch, die
bis jetzt durch den billigen Zinsfuß (5*/,), den r e e re noch nicht feſtgeſetzt. Gleichzeitig mit der Abreiſe Einführung eincs Ausnahmetariſs für Denatu
Rußland für die Theilanleihe ihnen bietet, nicht jWerra- Eiſenbahn und der Strecke Eisfeld- der Kaiſerin wird der Kaiſer, den bisherigen Be rirtes Fabrikfalz von Jnwoazlar und Klauſa

ter. zu einem Geſchäfte verlocken zu laſſen, durch das j Unterneutrum und Hildburghauſen- Frie ſtimmungen gemäß, auf der Yacht „Hohen ſchacht nach Königshütte mit einer Ermäßigung
r ſie ſich unter ruſſiſchen Druck ſtellen und die drichsall, betr. den Neubau der Strecke h zollern“ ſeine Nordlandreiſe antreten. von 19 Mark für 10 Tonnen zu befürworten,

r Entfernung der Japaner von dem Feſtlande er un t rn Kaſſen Denn Reichskanzler Fürſt Hohenlohe be ebenſo die Einführung eines Ausnahmetarifs für
a ſchweren würden. nehmigt. t giebt ſich heute, Mittwoch, über BadenBaden Dachſchiefer.

e J J—Ü—„J-- J JNachdruck verboten.) zu meiden, vielleicht mochte er von dieſem wieder Die neuen Wirthſchaftsgebäude, die muſter- den nach dem Dorfe Marientahl führenden
S. Entlarvt! a nach der Todesurſache des Barons fürchten, hafte Ordnung, die Sauberkeit, die hier herrſchte, Weg.
er Kriminalroman von Friedrich Halt ber die er nicht ſprechen wollte. mußte Albrecht angenehm berühren er blickte Etwa eine Viertelſtunde hinter demſelben lag

t „Wenn Sie mich im Laufe des morgigen Tages nach den alten ehrwürdigen Bäumen, die dort eine Schmiede, der Schmied ſtand unter derr (17. Foriſetzung.) nicht ſehen, Herr Wirth“, ſagte Albrecht an hinten in deig angrenzenden Park ſtanden, wie Thür ſeiner Werkſtatt, als Albrecht vorübergehen
auſe „Hätte beinahe geglaubt, daß es der einem Abend, als er das Zimmer verlaſſen dieſelsen vom leichten, koſenden Winde bewegt in wollte, er trat an den Meiſter heran, um ein

Kriminalbeamte ſei, namentlich da, als er ſich wollte und ſchon an der Thür ſtand, „dann der Sonne erglänzten, es war, als wenn ſie ſich Glas Waſſer bittend.
ſo angelegentlich nach dem Baron und dem ſeien Sie unbeſorgt, ich habe jetzt ſchon lange von wonniger Luſt, in der ſie jetzt lebten, er „Das Waſſer iſt ſchlecht,“ gab dieſer freundlich
muthmaßlichen Grund zu dem Selbfimord er genug dem Müßiggange gelebt, ich werde jetzt zählten, und dann ſprach auch wohl ein alters zur Antwort, „aber ein gutes Glas Bier kann
kundigte, aber die Sorte liebt nicht ſolche Aus einmal anfangen zu arbeiten.“ müder Baum, wie im Herbſt die Aequinsoktial ich Jhnen dringen, wenn Sie es von mir an
einanderſetzungen über Anſtellung und Wohnung Am nächſten Morgen in aller Frühe wanderte ſtürme kommen und ihnen ihr (ctztes Kleid nehmen wollen.
nehmen, und der Landſchaftsmaler ſchien ſich Albrecht ſein Skizzenbuch unter dem Arm, in's nehmen, ſie mit wildem Brauſen zum Winter- Und ehe Albrecht noch eine Antwort gegeben,
höchlichſt dabei zu amüſiren. Der Gedanke war Freie hinaus, heute den Weg über Steinhagen ſchlafe einſingen, hier und da auch einen morſchen war der Meiſter ſchon in das Hans gegangen,

S ja auch Unſinn, ich weiß jo, daß er von der nach Marienthal einſchlagend. Geſellen zum ewigen Schlaf auf die Erde betten aus dem er bald mit zwei Krügen ſchäumenden
Grenze gekommen iſt, auf dem Paßkruge ſich Langſam ſchlenderte er jetzt den von alten würden, auf derſelben Erde, in der er ſo viele Bieres zurückkehrte.

6, die Hochzeitsfeier angeſehen hat, wohl ein Ver Ulmen beſchatteten Weg der von Steinhag en Jahre feſtgewurzelt gelebt hatte. „Bitte kommen Sie nach der Laube, ſagte er
requ. gnügen für einen Kriminalbeomten, die hinter nach Marienthal führte, dahin, ſein Auge ſchweifſte Verſtand der Maler Albrecht die Sprache der zu dem Maler, während er einen kleinen Steig
Be Mördern und Brandlegern her ſind“ ſchloß üäber die grünen Saaten, über die blumenreichen Bäume Sein Auge blickte ſo ernſt über den betrat, „und ruhen Sie dort aus.

omge- Neitſch ſein Selbſtgeſpräch. Raine nach den in der Ferne liegenden wald Gutshof nach dem Park und dann nach dem Albrecht war gefolge und ſaß nun mit dem

die mm begrenzten Höhenzügen, aber ſein Blick ruhte en eher hin, n a d W hart an der StraßeEs waren ſchon über acht Tage vergangen, auch auf der nächſten Umgebung, der Bach, der ritt er jetzt unter den Ulmen em. Wege liegen203 daß der Sdſheſe e Ahhrecht d H. Worte den a dem hen V tenwüidchen kam, der weiter, der bei dem Giebel des Herrenhauſes, „Sie ſind wohl aus der Reſidenz fragte

er lebte wenig in ſeinem Hotel, viel außerhalb, durch Wieſen ſich hinſchlängelnde Fußſteig er dann bei der Front deſſelben vorbeiführte und der Letztere.
ark die anderen Reſtaurants der Stadt beſuchend, entging nicht ſeinem ſcharfen Auge er betrachtete dann neben einer hohen, ſehr langen Mauer „Wie Sie es nehmen wollen, ja nein,
erch. nur die Abende im Hauſe, entweder auf ſeinem Alles ſo aufmerkſam, als wolle er jede Einzel hinlief. Als er am Ende deſſelben ankam, war erwiderte Albrecht, „die längſte Zeit des Jahres

Zimmer eifrig ſchreibend, jedenfalls, nach den an heit in ſich aufnehmen um aus den Geſehenen der Park hier, nach dem Felde hin, ohne Ein bin ich dort, ſonſt nun Sie wiſſen wohl,
iuger kommenden Briefen zu urtheilen, ſeine ſehr be ſpäter ein Bild ſchaffen zu können jetzt ſchritt friedigung. Albrecht war augenſcheinlich un wir Maler treiben uns überall herum. Sie
II deutende btreſpondenz exledigend, oder er war er bei dem Gitter des Gutshofes vorüber er ſchlüſſig, ob er den Park betreten ſollte, aber ſind nicht aus dieſer Gegend,“ fuhr der MalerL in der Geſatet wo er feſt iglich den Aktuar blieb ſtehen, wie überraſcht von demnbewas eine dort angebrachte Warnungstafel beſtimmte fort, „ich meine, wenigſtens Jhrem Dialekt nach

ah. Aber der Herr Reitſch ſchien den Maler er ſah. ihn, es zu unterlaſſen; er wanderte nun zu urtheilen, ſind Sie



Nummer 154. 1895.
Der Gouverneur der Banque de France in

Paris hat in einem Schreiben an den Präſi
denten des Reichsbankdirektoriums in
Berlin ſeinen verbindlichſten Dank für den
guten Empfang der nach Berlin zum Studium
der Einrichtungen der Reichsbank ent-
ſandten Beamten und den Wunſch ausge-
ſprochen, daß dieſer Beſuch die gegenſeitigen
Bande der Hochachtung zwiſchen den beiden
großen Centralbanken noch verſtärken möge.

Dem Staatsſekretär Frhrn. v. Marſchall
iſt von einem Mitgliede des Vorſtandes des
Bundes der Landwirthe, v. Frege, folgender
Drahtgruß zugegangen:

„Oſtrau i. S. Ew. Eyzellenz erlauben ſich 82 Vorſtände
landwirthſchaftlicher Vereine mit 5400 Mitgliedern ange
fichts des Miniſterwechſels in England die freudige Hoffnung

auszuſprechen, daß nunmehr der internationale
Bimetallismus mit Erfolg angeſtrebt wird,
deſſen für Landwirthſchaft wie Jnduftrie gleich ſegenk reiche
Folgen Ew. Exzellenz ſchon beim Bimetalliſtenkongreß in Köln
betonten. Ew, Eyzellenz thatkräftige Jnitative zur Regelung
der Währungsſrage würde alle Angriffe gegen Ew. Exyyellen;
hinfällig machen und die beſte Bethätigung bilden der
großartigen kaiſerlichen Kundgebung für den inter
nationalen Frieden aller Kulturvölker.“

Die Frauengruppe des Vereins
zur Förderung des Deutſchthums in
den Oſtmarken veröffentlicht einen Aufruf
an die deutſchen Frauen und Jung-
frauen, zur Beſchaffung von Fahnen
für den 25 jährigen Gedenktag der Schlacht von
Sedan für die Provinz Poſen behilflich zu ſein,
damit die Feier nicht nur der großen Vergangen
heit geweiht, ſondern auch die Miitel zur
Stärkung des nationalen Empfindens werde.

Frankreich. Die Erinnerungen an
den Krieg von 1870,71 ſoll auch in Frank-
reich gefeiert werden. Die Feier wird natürlich
wie kaum eine andere zuvor den Revanchege-
danken ſchüren. Vorläufig handelt es ſich je-
doch nur um die Ausführung eines Erinner-
ungsdenkmals an die in dem deutſchen
Kriege gefallenen Söhne des Vaterlandes in
Paris. Gegenwärtig beräth die Budget
kommiſſion über die Angelegenheit. Der
Miniſter ſchlug drei Plätze in und um Paris
für das zu errichtende Denkmal vor. Die
Kommiſſion wünſcht die Jnvalidenesplanade
als Stätte des Denkmals. Die Borarbeiten,
insbeſondere die Vergebung des Denkmals an
einen herorragenden Künſtler ſollen derart
gefördert werden daß der Grundſtein noch
in dieſem Jahre anläßlich der 25 jährigen
Wiederkehr des Erinnerungstages an den Krieg
gelegt werden kann. Die Erfolge auf
Madagaskar ſind ſo günſtige, daß man in
Paris allen Ernſtes an die Annexion der
Jnſel denkt. Auf eine dahinzielende Jnter-
pelation in der Deputirtenkammer lehnte der
Miniſterpräſident Ribot zunächſt noch eine
Beantwortung ab. Allerdings dürfte der franzö
ſiſchen Regierung der Gedanke einer Annexion
des fruchtbaren Madagaskars nicht unſym-
patiſch ſein und allem Anſcheine nach wird dieſe
Frage noch des Weiteren diskutirt werden.
Franzöſiſche Turner ſchloſſen in Prag ein
Verbrüderungfeſt mit den böhmiſchen
Tſchechen anläßlich des Sokolfeſtes. Der Sprecher
der franzöſiſchen Turnerabtheilung überreichte
eine bronzene Statue der Jungfrau von
Orleans als Ehrengeſchenk. An dem Feſtzuge
durften ſich die franzöfiſchen Turner lautbehördlicher
Anweiſung allerdings nicht betheiligen, ſonſt aber
waren ſie Gegenſtand begeiſterter Verehrung
und wurden nach dem Feſtmahl von den
Prager Gemeinderäthen auf den

„Aus dem Mangßfeld'ſchen,“ ergänzte der
Meiſter.

„Ein biederes, gewecktes Völkchen,“ bemerkte
Albrecht.

„Wenn es nur halb hier ſo wär,“ erwiderte
der Schmied, offen und ehrlich ſind ja hier die
Menſchen, namentlich auf dem Lande, aber
maulfaul und erſchrecklich abergläubiſch.“

„Sie ſcherzen wohl, es iſt ja nicht denkbar,
daß ſich noch hier Ammenmärchen erhalten
ſollten, daß die Leute hier ſo dumm ſein ſollten.“

„Und doch iſt es ſo, wie ich ſage, aber dies
gilt nicht blos von dem gewöhnlichen Manne,
Sie finden den Aberglauben ſelbſt bei gebildeten
Leuten, Bin ich doch unter der Bezeichnung der
„kluge Schmied“ bekannt, und daß ich nur ein
Thier anzuſehen brauche, um es geſund zu
machen,“

„Das iſt ja nicht zu glauben,“ ſagte Albrecht,
„Sie ſind alſo demnach ein Hexenmeiſter,“ ſetzte
er lachend hinzu.

„Ja, unglaublich iſt es, aber doch wahr,“ er-
widerte der Meiſter, „und ich werde Jhnen gleich
einen Beweis dafür geben. Der Baron von der
Brücken auf Marienthal iſt ſeit einigen Wochen
todt,“ der Schmied hielt inne, er ſah fragend zu
Albrecht hin,

„Jch weiß,“ gab dieſer verſtändnißvoll zur
Antwort.

„Nun, das Pferd, welches der Baron an
jenem Tag zum letzten Male geritten hatte,
ſollte verkauft werden, es war aber unmöglich,
denn das ſonſt ſo fromme Thier ließ ſich von
Niemand beſteigen, ja auch nicht putzen. Statt
nun einen Thierarzt oder mich zu Rathe zu
ziehen, da ich ja manche glückliche Kur gemacht
habe, wird mir vor einigen Tagen das Pferd
zugeführt, mit der Aufforderung, daſſelbe zu be
ſprechen, es ſei behext.“

„Ach Sie ſcherzen“, erwiederte der Maler,
„und was fehlte dem Pferde“, fügte er hinzu,

„Sehen Sie,

Schultern herumgetragen. Das Sokolfeſt,
d. i. das ſlaviſche Turnfeſt fand anläßlich der
ſlaviſchethusgraphiſchen Ausſtellung in Prag ſtatt.

Der Abgeordnete Soldat Mirman, der
eben erſt durch ſein Duellmitdem Landwirth-
ſchaftsminiſter von ſich reden gemacht hatte,
wird den Pariſern ſchon wieder Stoff zur Unter
haltung bieten. Der ſozialiſtiſche Deputirte
hatte einen Geſetzentwurf eingebracht, nach dem
Geldbußen nach dem Vermögen des Straffälligen
bemeſſen werden ſollen. Zum Vecrhandlungstage
verweigerte ihm jedoch die Militär-
behörde den nöthigen Urlaub, ſeinen
Antrag zu begründen. Ein'ge ſozialiſtiſche
Abgeordnete werden nun wegen dieſes Vorfalles
in der Kammer Lärm ſchlagen. Ein ſozialiſti
ſcher Antrag das Branntweinmonopol
einzuführen, wurde in der Kammer mit 342
gegen 188 Stimmen abgelehnt.

Rußland. Ueber die Kanalfeier in
Kiel ſprach ſich der ruſſiſche Admiral
Kogdlow ungemein befriedigt aus er gab zu,
daß die gemeinſame Ankunft der Ruſſen und
Franzoſen in dem Kieler Hafen nicht zufällig
geweſen iſt.

England. Die förmliche Uebergabe
des Gebietes der Britiſchen Oſtafrika niſchen
Geſellſchaft an die engliſche Regierung
hat in Mombaſſa ſtattgefunden. Dem zurück-
tretenden liberalen Miniſterpräſidenten Lord
Roſebery hat die Königin eine ganz unge
wöhynliche Auszeichnung zu Theil werden laſſen,
indem ſie ihm den Diſtel- Orden verlieh. Der
„uralte und hochedle Orden“ zählt, außer dem
Souverain nur 16 Ritter. Ueber die Neube
ſetzung des Miniſteriums im conſer-
vativen Sinne ſind die radikalen Mitglieder
des Parlaments aufs äußerſte empört. Ein von
ihnen veröffentlichtes Wah manifeſt behauptet,
daß der Wille des Volkes von einer frechen
Oppoſition und von unverantwortlichen erblichen
Geſetzgebern vergewaltigt worden ſei. Das
Manifeſt fordert Diätenzahlung an das Parla-
ment und Aufhebung der geſetzgebenden Macht-
ſtellung des Oberhauſes.

Jtalien. Um Geld zu ſparen ſicherte der
Kriegsminiſter eine Verkürzung der Dienſt
zeit auch bei der Kavallerie zu.

Orient. Jn Serbien hat die Finanz-
frage das jüngſt erſt berufene Miniſterium arg
ins Wanken gebracht, wenn auch eine förmliche
Demiſſion deſſelben noch nicht erfolgt iſt. Wer
in Serbien 4 Wochen Finanzminiſter geweſen
iſt, mag ſich ja auch mit Fug und Recht
nach einer andern Stellung ſehnen. So iſt es
denn wahrſcheinlich, daß der Finanzminiſter
Poporitſch bald einem Nachſolger Platz machen
wird, jedenfalls hat er jetzt ſchon die An
nahme ſeines Finanzarrangements
zur Cabinetfrage gemacht. Der mace
doniſche Aufſtand hat keine beunruhigenbere
Geſtalt angenommen, immerhin ſcheint das Ver
hältniß zwiſchen Bulgarien und der Türkei ein
Geſpannteres geworden zu ſein. Bulgarien will
nun ſeinerſeits militäriſche Maßnahmen treffen,
um ſich gegen türkiſche Uebergriffe zu ſchützen,
nachdem die Türkei ſich bereits gegen die Un
ruhen bulgariſcher Banden in Macedeonien in
Kriegsbereitſchaft geſetzt hat.
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Vom Kaiſer WilhelmKanal.
Durch das Auflaufen der „Auguſta Viktoria“

bei Grünenthal auf ihrer Rückfahrt von Kiel
nach der Elbe, ſind mancherlei Befürchtungen
darüder entſtanden, daß in Zukunft größere

ſo iſt der „Hector“ behext
worden“, ſagte der Meiſter, indem er eine dünne
Stopfnadel hervorzog und auf den Tiſch legte,
„ich fand das Ding unter dem Fell der rechten
Weiche des Thieres.“

„Ueberlaſſen Sie mir die Nadel, ich habe
ſolche Kurioſitäten gern“, ſagte der Maler, „ich
will dann auch bei Gelegenheit meinen Freunden
die Nadel zeigen und damit den Beweis geben,
daß eben ſo üppig, wie hier das Getreide wächſt,
hier auch der Aberglaube wuchert.“

„Meinetwegen“, erwiderte der Meiſter, während
Albrecht die Nadel in ſein Notizbuch legte, „nehmen
Sie das Ding mit, für mich hat es keinen Werth.“

„Und wie denken Sie ſich, daß die Nadel in
die Weiche des Pferdes gekommen ſein kann
fragte Albrecht.

„Jedenſalls ein Kunſtſtück von einem Roß-
kamm, der erfahren haben mag, daß das Pferd
verkauſt werden ſollte und den Preis dadurch
herabzudrücken hoffte.

„Sie werden Recht haben“, ſtimmte der Maler
bei und gedankenvoll ſetzte er nach einer kleinen
Pauſe hinzu: „der Aberglaube iſt doch eine
furchtbare Giſtpflanze, die ſchwer auszurotten iſt
ich habe ſchon manches Unheil kennen gelernt,
welches ſie angerichtet hat.“

„Guten Tag! Wer es ſo haben kann“, wurde
der Maler von der Straße her unterbrochen.

Der Meiſter ſah nach dort, auch Albrecht
blickte nach dem Wege, ein Poſtbote ſtand da,
er hatte die Mütze abgenommen und trocknete
ſich die Stirn.

„Wenn das Jhr größter Wunſch iſt, lieber
Kromer, der kann bald erſüllt werden er
widerte der Meiſter, „kommen Sie nur herein,
ich hole inzwiſchen Bier und nun trinken Sie
aus,“ wandte er ſich zu Albrecht, „ich bringe
ſür uns auch gleich friſch gefüllte Krüge.“

(Fortſetzung folgt.)

Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 4. Juli.

Schiffe leicht in die Lage lommen
könnten irgendwo im Kanal aufzulaufen
und dann für einige Zeit ſitzen zu müſſen.
Wie nun nach dem „Hbg. Corr.“ aus Fachkreiſen
verlautet, war an der Rutſchungsſtelle zu Grünen-
thal, wo die „Auguſta Victoria“ auflief, bei der
Eröffnung der Schifffahrt das Kanalbett noch
nicht in der vollen Tiefe und Breite
hergeſtellt; es war deshalb den tiefliegenden
mächtigen Schrauben der großen Schifſe leicht,
möglich, größere Maſſen feinen Sandes aufzu
wirbeln, die ſich ſpäter wieder in der Nähe einer
ſolchen unfertigen Stelle lagerten. Wären an
der erwähnten Stelle bei der Rückfahrt der
„Auguſta Victoria“ das Normalprofil voll
ſtändig fertig und auch die Böſchungen planmäßig
abgedeckt geweſen, ſo hätte ein ſolcher Unfall
daſelbſt nicht ſtattfinden können, ebenſo wenig
wie an anderen Stellen des Kanals von gleicher
Bodenbeſchaffenheit, wo durchaus keine dauernden
Schwierigkeiten für die Erhaltung der Tiefe und
Breite des Kanalbetts erwachſen ſind. Gegen
wärtig wird rüſtig die letzte Hand an das große
Werk gelegt, damit die neue Waſſerſtraße in
jeder Weiſe allen Anſprüchen gewachſen iſt.

Von den Bimetalliſten.
Die Konferenz der Vertreter der franzö

ſiſchen Bimetalliſtenliga mit dem Vor-
ſtande des Deutſchen Bimetalliſten-
bundes hat im Abzeordnetenhauſe zu Berlin
ſtattgefunden. Nach einer eingehenden Prüfung
der wirthſchaftlichen Lage Deutſchlands und
Frankreichs, wie ſie ſich aus dem Werthunter
ſchiede zwiſchen dem Silber und dem Golde
herausgebildet hat, nachdem die freie Prägung des
Silbers in Frankreich, Deutſchland u. den Ver
einigten Staaten aufgehoben war, waren die Ver
ſammelten der Meinung, daß das unmittelbare
Intereſſe der landwirthſchaftlichen und induſtriellen
Produktion und des auswärtigen Handels der
beiden Nationen die Herſtellung eines feſten
Werthverhältniſſes zwiſchen beiden Münzmetallen

erheiſche, das nur durch die internationale
Doppelwährung hergeſtellt werden könnte.

Nach der Berathung fand ein Feſtmahl ſtatt,
das der deutſche Vorſtand den franzöſiſchen
Gäſten veranſtalte.

Ueber den Prozeß Mellage und den
Fall de Jonge

ſchrieb dieſer Tage die „Kreuzztg.“:
„Leider können wir auch die Regierung nicht von dem

Vorwurf freiſprechen, daß ſie die betheiligten Beamten nicht
mit dem gleichen Maße gemeſſen hat. Während gegen die
durch den Alexianerprozeß belafteten Medizinalbeamten
mit Recht energiſch vorgegangen wird, iſt ſ. Z. dem
Kreisphyſtkus Dr. A. Bär wegen ſeines vom Gericht als
leichtfertig bezeichneten Verhaltens im Falle de Jonge nicht
ein Haar gekrümmt.“

Dem gegenüber bemerkt die „Berl. Korr.,“
daß der Bezirksphyſikus Geh. Sanitätsrath Dr.
Bär, aus Anlaß des Falles de Jonge in den
Gründen einer gerichtlichen Entſcheidung gewiſſe
Vorwürfe gegen ihn erhoben waren, ſelbſt den
Antrag auf Disziplinarunterſuchung
geſtellt hat. Dieſer Antrag iſt indeſſen abge
lehnt, nachdem die Wiſſenſchaftliche Deputation
für das Medizinalweſen in einem eingehend moti-
virten Gutachten ſich dahin ausgeſprochen hatte,
daß Dr. Bär im Falle de Jonge korrekt und
mit der nöthigen Vorſicht den beſtehenden Be
ſtimmungen gemäß verfahren habe und daß die
entgegenſtehende Auffaſſung auf irrthümlichen
Vorausſetzungen über mediziniſchtechniſche
Fragen beruhe.

Aus Oſtaſien.
Die oſtaſiatiſche Frage wirbelt noch immer

reichlich Staub auf und es iſt noch gar nicht
abzuſehen, wie und wann eine endgiltige Regelung
der Verhältniſſe dort eintreten wird. Jetzt ſoll
China beabſichtigen zu verlangen, daß Wei-
Hai-Wei von Japan geräumt werde,
gleichzeitig, wenn der Rückzug von der Liantong
Halbinſel erfolgt, die Japan, dem Sonderabkommen
Wie e, nicht unmittelbar an China, ſondern aniſchland, Rußland und Frankreich abtreten

werde, welche Mächte ſie alsdann China zurück-
geben würden. Die Meldung ſcheint allerdings
recht unglaublich, zunächſt ſchon um deßwillen,
als, ſoweit bekannt, Deutſchland aus dem
unnatürlichen oſtaſiatiſchen Dreibunde ausge
treten iſt. China aber kann ſich ſchwerlich
einem Abkommen gefügt haben, das ihm möglichen

Falls eine Provinz koſtet. Was thut China,
wenn Rußland die Uebergabe von Liantong als
eine ernſte Sache betrachtet und ſich einfach dort
feſtſetzt? Der diplomatiſche Verkehr, meint die
„Voſſiſche Ztg.“ zu dieſer Möglichkeit, kennt ſolche
politiſchen Scherze, und in Aſien hält man ſich
nicht einmal an die gebräuchlichen Formen inter
nationaler Anſtändigkeit.

Aus Petersburg wird zu der oſtaſiatiſchen
Frage gemeldet: Das Verhalten Japans, das
mehr und mehr Miene macht, die Ausführungen
der Beſtimmungen des mit China geſchloſſenen
Friedensvertrages zum mindeſten hinaus-
zuſchieben, trage viel dazu bei, die in den
ruſſiſchen Kreiſen herrſchende Mißſtimmung gegen
England zu erhöhen, da man in dieſer Haltung
Japans eine Rückwirkung des Vorgehens Eng
lands in der Anlehensangelegenheit erblickt. Jn
den ruſſiſchen Kreiſen herrſcht unzweifelhaft die
Geneigtheit zu einem ſehr entſchiedenen
Handeln, deſſen Spitze gegen England
gerichtet wäre. Vorläufig ſcheinen nur diejenigen
Erwägungen einen dämpfenden Einfluß auszu

üben, denen man ſich bezüglich der möglichen
Rückwirkungen auf die europäiſchen Berhältniſſe
nicht entziehen kann.

unnanneh

Provinz und Umgegend.
f Eilenburg, 2. Juli. Heute Vormittag

fiel das b jährige Töchterchen des Korbmacher
meiſters Hunger an der Ritterſchen Bleiche in
den Mühlgraben. Die Mutter des Kindes,
welche in der Nähe Wäſche ſpülte, bemerkte das
Unglück und ſprang in den Graben, um ihr
Kind zu retten. Mutter und Kind konnten nur
mit Anwendung größter Mühe von dem ſicheren
Tode gerettet werden,

Leipzig, 3. Juli. Die Familie des
Maſchinenmeiſters Braune im Krhyſtallpalaſt
wurde geſtern Nachmittag von einem gräßlichen
Unglücksfall betroffen. Während Frau Braune
in einem Zimmer mit Näharbeit beſchäftigt war,
hatte ſich deren noch nicht 11 jährige Tochter in
einen zur Wohnung gehörigen Nebenraum, in
dem ſich eine Badewanne befindet, begeben.
Durch ein gellendes Hilfegeſchrei, daß von der
Treppe herzukommen ſchien aufmerkſam gemacht,
eilte Frau Braune hinzu und traf ihre Tochter
auf der Treppe, über und überbrennend,
an. So gut ſie es vermochte, löſchte
die erſchrockene Muttter die Flammen mit ihren
Kleidern, doch hatte das Mädchen ſo ſchwere
Brandwunden erlitten, daß es bewußtlos geworden
war und keine Auskunft über das Unglück geben
konnte. Das arme Kind wurde durch den her
beigeeilten Vater in das Krankenhaus trans-
portirt. An ſeinem Aufkommen wird gezweifelt,
Anſcheinend iſt der Unglücksfall dadurch herbei-
geführt worden, daß das Mädchen Spiritus in
dem Raume hat anzünden wollen, denn es ſollen
eine Flaſche mit Spiritus uad auch Streich
hölzchen in dem Raume geſtanden haben.

f Döhlen, 2. Juli. Jn dem hieſigen
Glashüttenwerke, vorm. Friedrich Siemens erlitt
am Sonnabend Abend in der 10. Stunde ein
dort beſchäftiger 25 Jahre alter lediger Arbeiter
eine das Leben bedrohende Verbrennung,
Derſelbe war damit beſchäftigt, mittels zweier
Gleiswagen glühende Schlacken nach einer Halde
zu ſchaffen, als die Wagen über ihr Ziel hinaus-
fuhren und den Arbeiter mit in die ſchon da
liegenden glühenden Schlacken zogen, ſodaß der
ſelbe unter einen der Wagen zu liegen kam und
nun auch noch von den aus dem Wagen ge
fallenen Schlacken bedeckt wurde. Sofort fingen
die Kleider Feuer und ehe der Verunglückte ſich
aus ſeiner bedrohlichen Lage befreien konnte,
war ſein ganzer Körper über und über mit
tiefen Brandwunden bedeckt. Jmmerhin hatte
der Unglückliche noch die Energie, ſich zu der in
der Nähe befindlichen Wohnung des Portiers
zu ſchleppen, wo er aber zuſammenbrach. Man
überführte den Bedauernswerthen in's Stadt
krankenhaus zu Dresden.

Grimma, 2. Juli. Heute Morgen wurde
am Wehr der Großmühle die Leiche des Unter
offijiers Steudtner aus Reichenau bei Zittau,
der am Sonnabend beim Baden ertrunken
war, aus der Mulde gezogen. Steudtner war
ein guter Schwimmer geweſen und iſt wahr
ſcheinlich durch Krampf in die Tiefe gezogen
worden.

4 Chemnitz, 2. Juli. Eine gewaltige
Feuersbrunſt zerſtörte heute Nachmittag ein
großes, in der Prinzen- und Sedanſtraße ge
legenes Fabrikgebäude, in deſſen Erdgeſchoß ſich
die Strumpfmaſchinen- Fabrik von Hunger
Clauß befand, während die übrigen drei Ge
ſchoſſe von der Tricotweberei von Fiſcher,
Maas K Kappauf eingenommen wurden.
Bei der Ankunft der Feuerwehr ſtand
das Gebäude in Folge zu ſpäter Meldung ſchon
in Flammen, welche in den großen Waaren-
mengen und den öldurchtränkten Boden reichlich
Nahrung fanden. Nach kurzer Zeit ſtürzte die
Wand der 15 Fenſter umfaſſenden Front des
Gebäudes ein, wobei einem Feuerwehrmann
aus Altchemnitz Hals- und Schlagader
durchſchnitten wurden. An dem Aufkommen
deſſelben wird gezweifelt. Sämmtliche Maſchinen
ſind vernichtet. 250 Arbeiter wurden brotlos.
Die Urſache des Brandes iſt unbekannt.

f. Marienberg, 2. Juli. Seit einigen
Tagen iſt der Bürgerſchullehrer Gerlach hier
unter Mitnahme einer größeren Summe von
Cafſengeldern flüchtig geworden.

f Auerbach, 2. Juli. Jn einem der im
Vogtlande noch vielfach üblichen unbedeckten
Schöpfbrunnen wurde am Sonntag daß
vierjährige Söhnchen des Maurers Meinel in
Hammerbrücke entſeelt aufgefunden. Der
Kleine war in Abweſenheit der mit Heumachen
beſchäftigten Eltern bemüht geweſen, ſich einen
friſchen Trunk zu ſchöpfen, war aber kopfüber in
den Brunnen geſtürzt und hilflos ertrunken.

f Plauen i. B., 2. Juli. Hier ver
giftete ſich ein Ackerer durch Chiliſalpeter, der
ihm beim Ausſtreuen auf dem Acker in eine
kleine Fingerwunde gekommen war. Der Mann
ſtarb nach wenigen Tagen.

t Dresden, 1. Juli. Von der Wittwe des
am 28. April d. J. verſtorbenen Rentners und
vormaligen Seifenſiedermeiſters Böhme, welcher
am Freitag ſein fünfzigjähriges Bürgerjubiläum
gefeiert haben würde und aus dieſem Anlaſſe
von der Stadt unter Ueberreichung eines Jubel
vürgerſcheines beglückwünſcht werden ſollte, ſind
an Rathsſtelle Herrn Oberbürgermeiſter Geh.
Finanzrath Beutier 20000 Mark zur Ver
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Nummer 154. 1895. Merſeburger Kreisblatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land.) Donnerſtag, den 4. Juli.
wendung für das Bürgerhoſpital mit
dem Bemerken übergeben worden, daß ſie hiermit
dem Wunſche des Verſtorbenen entſpreche.

Dresden. Der Ehrenbürgerbrief,
welcher dem Fürſten Bismark von 64
Städten des Königreiches Sachſen, die ihre Ver
faſſung nach der Städteordnung für mittelere
und kleine Städte regeln, gewidmet wurde, iſtlebt fertiggeſtellt und on im Auguſt überreicht

werden,

f Jena, 2. Juli. Der älteſte Uni
verſitätslehrer Deutſchlands dürfte der
Geheimrath Sickel hier ſein. Derſelbe lieſt
noch immer ſein Colleg und tritt am 18. Juli
in ſein 91. Jahr

Friedrichs roda, 1. Juli. Jntereſſante
Ergebniſſe hat die Gewerbezählung im
hieſigen Orte mit ſich gebracht. Die Zahl der
Anweſenden betrug danach in 670 bewohnten
Häuſern 6415 Perſonen, worunter ſich aller
dings 1296 Badegäſte befanden. Friedrichroda
hat alſo eine Bevölkerung mit dauerndem Wohn
tz von 5319 Perſonen. Hierbei ſind nun wieder

die zahlreichen Perſonen mit inbegriffen, welche
während der Sommermonate in unſerem Badeorte
Arbeit finden oder im Dienſte ſtehen. Die
eigentliche Bevölkerungsziffer wird demnach auf
4500 zu ſchätzen ſein, das iſt gegen die letzte
Volkszählung vom 1. Dezember 1890 eine Zu
nahme von 12 Proc. Alle Freunde Friedrich
rodas werden es gewiß mit Freuden begrüßen,
daß unſer Ort in ſeiner Entwickelung wieder
einen bedeutſamen Schritt vorwärts gethan hat.
Am 1. Juli tritt nämlich, falls ſich nicht unvor
hergeſehene Schwierigkeiten einſtellen, die von der

Leipziger Firma Hellmann Lauſh ausgeführte
elektriſche Anlage in Thätigkeit.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeres Blattes in Stadt und
Land intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. en werden gern zurückerſtattet.)
Merſeburg, den 4. Juli 1895.

Ein wirthſchaftliches Kapitel in dieſen
warmen JZulitagen, zum Beging der Reiſeſaiſon
zu erörtern, iſt nicht immer lohnend, aber es
wird doch gut ſein, die Angelegenheit nicht ein
fach dem Sommerſchlaf zu überlaſſen. Während
jetzt ſo Viele in der freien Natur Erholung und
Erquickung ſuchen, nimmt mancher geplagte
Kaufmann und Gewerbetreibende ſein Contobuch
aus dem Regal, überfliegt die Poſten, die der
Erledigung noch harren und beginnt wiederum
jene weißen Blätter auszufüllen, die wir
Rechnungen nennen. Es iſt die wiederholte,
aber nicht verbeſſerte Auflage. Zum Jahres
wechſel ſchon wanderten dieſe Briefchen hinaus,
und gute Wünſche und frohe Hoffnungen wurden
gewiß mit hineingepackt. Aber bei der Gemüth-
lichkeit, die im deutſchen Publikum bezüglich der
Rechnungen nun einmal herrſcht, blieb mancher
Wunſch und manche Hoffnung unerfüllt. Was
hilf''s alſo? Wieder an die Arbeit! Man
ſagt ja, daß der Empfang von Rechnungen zu
den genußreichen Augenblicken des menſchlichen
Lebens in keiner Weiſe gehöre, aber auch das
Ausſchreiben von Rechnungen mit der Ausſicht,
daß dieſelben nur in irgend einem Winkel auf
gehoben werden bietet wenig Genuß. Jm
Reichstag iſt ſchon mal der Vorſchlag gemacht,
alle Rechnungen, welche länger als ein halbes
Jahr laufen, die alſo ſo den Umſatz des
nationalen Kapitals vereiteln, mit einer Steuer
zu belegen. Der Vorſchlag war nun etwas weit
gegriffen, und es iſt auch nicht erforderlich, daß
man ihm zuſtimmt. Aber er beweiſt, daß auch
dort, wo die Klinke der Geſetzgebung gehandhabt
wird, gar Manches in unſeren wirthſchaftlichen
Verhältniſſen als faul anerkannt wird, was gang
und gäbe iſt. Thatſache iſt jedenfalls, daß in
keinem Lande von der Bedeutung des Deutſchen
Reiches die Gewerbtreibenden genöthigt ſind, ſich

dermaßen mit dem wiederholten Ausſchreiben
von Rechnungen zu plagen, wie das bei uns der
Fall iſt. Und noch dazu iſt es bei uns nicht
die Zahlungsunfähigkeit, welche die Rechnungen
unbeglichen läßt, ſondern die liebe und leidige
Bequemlichkeit und die Gewohnheit, welche
meint, jeder Gewerbetreibende habe die Pflicht,
ſeine Waaren ſo billig wie nur möglich
herzugeben, der Käufer aber das Recht,
die Bezahlung nach ſeinem Belieben zu
ord nen. Darin liegt ein ſchwerer wirthſchaft-
licher Nachtheil gerade für den Mittelſtand!

O Die Verwaltungs- und Sanitätsbe-
hörden ſind neuerdings angewieſen worden,
allen etwa vorkommenden choleraverdächtigen
Erkrankungen die größte Beachtung zu
ſchenken, damit nöthigenfalls der Ausbruch
der Cholera ſofort feſtgeſtellt und eine Ver
breitung der Seuche gleich in den erſten An
fängen wirkſam verhütet werden könne. Die
Kreisphyſiker ſollen von jedem ihnen irgendwie
verdächtig erſcheinenden Falle geeignete Un
terſuchungsobjekte an die .hnen zunächſt liegenden
Univerſitätsinſtitute ſür Hygiene einſenden. Es
handelt ſich dabei vorläufig nur um Vorſichts
maßregeln. Der Geſundheitszuſtand iſt bisher
im Allgemeinen befriedigend.

Als letzter unſerer blühenden
Bäume erfreut uns jetzt die Linde mit ihrem
würzigen Blüthenduft, der ſo angenehm iſt und
ohne die ſchädlichen Wirkungen anderer
Blüthen, wie Flieder u. ſ. w., bleibt
Für unſere Bienen liefern die Lindenblüthen die
peſte Tracht und keinen wohlſchmeckenderen Honig
giebt es als Lindenhonig, Auch im Arzneiſchate

bilden die Lindenblüthen als ſchweißtreibendes
Mittel eine beachtliche Rolle. Und neben allen
dieſen welch' einen herrlichen Anblick gewährt
es, einen majeſtätiſch hohen, dicht belaubten Linden
baum in ſeinem gelblichen Blüthenkleide zu ſchauen
mit ſeinen Millionen von Blüthen in ihrer
eigenartigen Geſtalt! Ein echter deutſcher
Baum. Unſeren Vorfahren war die Linde ein
heiliger Baum: unter ſeinem Laubdach fällten
ſie ihre Gerichtsurtheile und verhandelten
über des Gemeinweſens Wohlfahrt und
Schickſale auf einem lindenbekrönten Hügel
errichteten ſie ihre Opferaltäre und Wahl
ſtätten, und noch heutigen Tages er-
wählt man den Lindenbaum als Denkal für
wichtige Merktage der Volksgeſchichte u. ſ. w.
denn neben Luther-Eichen, u. ſ. w. pflanzt man
zu gleichem Zwecke auch Lindenbäumwe, die bei
dem hohen Alter, das ſie erreichen, gleich dauer-
haft ſind wie Stein und Eiſen.

(7) Die Plage der Jnſekten hat jetzt
mit den Sommertagen wieder begonnen. Es
giebt dagegen ein ſehr einfaches Mittel, daß ſtets
gute Dienſte leiſtet. Man ſtellt in der Mitte
eines tiefen weißen Porzellantellers ein kleines
brennendes Nachtlicht und füllt den Teller mit weiß-
lich ausſehender Flüſſigkeit, z. B. Seifen und Chlor
Kalfwaſſer, auch einfach nur Waſſer, das mit Milch
oder Salz verſetzt iſt, und ſtellt dieſen Teller
Nachts in die Mitte des Schlafziwmers auf den
Boden. Das Licht lockt alle Jnſekten an, die
dann meiſt immer in die Flüſſigkeit fallen. Auch
gegen Motten, ja ſelbſt gegen Flöhe ſoll ſich
dieſes einfache Mittel bewähren.

—-7 Beim letzten Gewitter am Montag
Abend ſchlug der Blitz in Burg-
Liebenau in ein Wohnhaus ein, glück
licherweiſe ohne zu zünden. Die auf
dem Sopha in der Stube ſitzenden Bewohner
wurden betäubt, und während der Mann ſich
bald wieder erholte, iſt die Frau bis Dienſtag
Vormittag noch nicht wieder zur Beſinnung ge
kommen.

N. Clobieau, 2. Juli. Wie man hört,
iſt das Keßler'ſche Grundſtück käuflich für
6000 Mark an den Fleiſchermeiſter Gauk in
Reinsdorf übergegangen,

Schafſtädt, 2. Juli. Nächſten Montag
und Dienſtag wird unſer Sommer-Jahr-
markt abgehalten.

Schkeuditz, 2. Juli. (Schöffengericht.)
Der Arbeiter Donath von Wehlitz, 14 Jahre
alt, iſt beſchuldigt, am 21. April d. J. in der
Fabrik zu Wehlitz ein Portemonnaie mit unge
ſähr 2 Mark Geld welches dem Fabrikarbeiter S.
gehörte und ſich in einem offenen Schranke befand,
weggenommen zu haben, Der Angeklagte iſt ge
ſtändig und wird mit 1 Tag Gefängniß beſtraft.
Gegen den Lehrling Otto Fiedler in Zſchöcher
chen war eine Strafverfügung erlaſſen worden,
weil er einen Hund auf die Handelsfrau K. ge
hetzt habe gegen dieſe Verfügung hotte derſelbe
auf gerichtliche Entſcheidung angetragen. Die
Verhandlung fiel zu Gunſten des Angeklagten
aus und er wurde deshalb freigeſprochen.
Wegen Nichtanmeldung eines in Arbeit auf-
genommenen Geſellen war gegen den Mühlen-
beſitzer Kühne hier eine polizeiliche Strafver
fügung erlaſſen hiergegen hatte er auf gericht-
liche Entſcheidung angetragen, indem er der
Anſicht war, daß derjenige zur Anmeldung bei
der Polizei verpflichtet ſei, bei welchem der
Geſelle Wohnung nehme, bei ihm habe er nur
gearbeitet. Der Gerichtshof entſchied zu Gunſten
des p, Kühne und es erfolgte Freiſprechung.

Vermiſchte Nachrichten.
(Aus Friedrichs ruh.) Viel zu wünſchen übrig

läßt das Befinden des Fürſten Bismarck. Wie
der „Abg. Korr.“ berichtet, macht ſich in pſychiſcher Be
ziehung beim Fürſten eine große Niedergeſchlagenheit be
merkbar. Dieſe und die wieder heftiger auftretenden
Geſichtsſchmerzen haben den Appetit bedeutend herab
gemindert, ſo daß der Fürſt ſeit einigen Tagen nur
flüſſige Nahrung zu ſich nimmt. Graf Herbert Bismack
iſt in Friedrichsruhe eingetroffen.

(Fahrräder als Reiſegepäch) Von mehreren
Seiten wird, ſo ſchreibt die „Frkft. Ztg.“, aus Radfahrer
kreiſen Klage darüder geführt, daß die neueſte „Tarifreform“
der Bahnverwaltungen, die ſich mit den Fahrrädern be
faßt, gleich anderen Reformen der Thielen'ſchen Aera, z. B.
der Bahuſteigſperre und der Verwaltungsvereinfachung, einen
leiſen fiskaliſchen Beigeſchmack habe. Es handelt ſich darum,
daß für Fahrräder, die als Reiſegepäck verfrachtet werden,
Normalgewichte angenommen werden ſollen, natürlich nur
„zum Zwecke einfacherer Frachtberechnung', nud zwar ſür
einfitzige Zweiräder 20, für zweiſitzige 30, für einſitzige Drei
räder 40 und für zweiſitzige gar 50 K. Man verfichert
uns nun, daß bei der leichten Bauart der heutigen Vilozi
pede dieſe Gewichte entſchieden zu hoch gegriffen ſeinen.
Bieyces wiegen meiſt nur 10 bis 15 Kz, ebenſo erreichen
die anderen Maſchinen in ihrem Gewicht die tarifmäßige
Hochſchätzung der Bahnverwaltung nicht. Freilich ſteht
es den Intereſſenten frei, die Verwiegung ausdrücklich
zu erlangen, deren Ergebriß dann der Frachtberechnung zu
Srunde gelegt wird, ſobald die Verwieguug mittels der
Stationswagen erfolgen kann.

(Allerlei Profeſſoren) giebt es in Paris.
Dieſer Tage iſt ein „Profeſſor des falſchen Kartenſpiels“
verhaftet worden. Derſelbe, Namens B., war längere
Jahre Mitglied vornehmer Pariſer Cercles, wo er ſein
ganzes Vermö,en vexſpielt hat. Wie ſo mancher unglück
ücher Spieler wurde er ſchließlich zu einem äußerſt ge
ſchickten Falſchſpieler. Als ſolcher konnte er ſich noch längere

Zeit über Waſſer halten und auf großen Fuße leben.
Damit war es natürlich aus, als er einmal entdeckt worden
war. R. trieb ſeither alles Mögliche und wurde endlich
Kellner, als der er ſeine Kunſt verwerthen und Unterricht
im Faiſchſpielen ertheilen konnte. Aber in Paris war ihm
die Polizei ſchließlich auf den Ferſen. R. ging nach Robin

n, einem beliebten Ausflugsort bei Paris. Aber dort
cheint ſeine Kunſt ſich nicht gelohnt zu haben, weshalb er
mit 250 Fr. durchging, die er für ſeinen Brodherru einge
nommen hatte, Zur Zeit des BoulangerRummels
war an der für boulaugiſiſche Lieder

hefte Einrichtung getroffen, um den Gaſſ'nſängern
dieſe Lieder unentgeltlich einzupaucken. Dieſes geſchah
ſogar im Freien, unter Begleitung einer Guitarre und
Geige. Jetzt giebt es noch ſechs oder ſieben „Proſeſſoren“,
welche fich mit der Abrichtung der Gaſſenſanger ihr Brod
verdienen. Zwanzig, dreißig, ſeloſt vierzig Zöglinge, meiſt
junge Mädchen weniger Knaben noch weniger ältere
Perſonen, ſitzen in einem Zimmer eng zuſammen auf
ſchmalen Bänken. Der „Profeſſor“ ſingt einen Vers vor,
läßt dann die ganze „Klaſſe“ unter Begleitung der von
ſeinem Hilfslhrer geſpielten Harmonika wiederholen und
hilft nach. Dann läßt er die Schüler einzeln wiederholen.
Nach der Stunde legt jeder derſelben 15 Zent. (12 Pfg.)
in die Hand des Profeſſors. Es bedarf drei bis ſechs
Stunden, um ein Lied ſo zu lernen, wie es auf der
Gaſſe geſungen wird. Aber die Zöglinge kehren wieder,
da ſie von Zeit zu Zeit etwas neues bringen und über
haupt mehrere Lieder müſſen ſiggen können.

(Um eine Storchenbrut vor dem Hunger
tode zu retten,) unternahmen der ſtädtiſche Thürmer
von St. Quintin und ein bei der Feuerwehr bienender
Dachdecker eine halsbrecheriſche Arbeit. Meiſter Langbein
hatte, wie ſeit Jahren, ſein Neſt auf einem thurmhohen
unbenutzten Fabrikſchornſtein erbaut und dort 2 Junge
aufgebracht, die ſchon beinahe flügge waren. Dieſe ſtreckten
hungrig die Hälſe in die Höhe, denn die Storcheltern
waren ſchon zwei Tage nicht mehr geſehen worden. Die
beiden genannten Männer kletterten alſo außen an einem
Dunſtabzugsrohr zur ſchwindelnden Höhe empor, banden
oben eine Leiter feſt, um zu dem Neſt zu gelangen, ſteckten
die jungen Störche in einen mitgebrachten Sack und
brachten ſie glücklich zur Erde. Kaum aber war dies
gelungen, els der Storchvater zurückkehrte und das Neſt
leer fand.

(Ein Wirbelſturm) tobte in Calw in Württem
berg, der von ſtärckſtem Hagelſchlag mit hühnereigroßen
Schloſſen bezleitet war. Der Sturm richtete außerordent
lich großen Schaden an er deckte Dächer ab, drückte
Giebelwände von Gebäuden ein und zerſchlug zahlreiche
Scheiben. Ganze Waldftrecken wurden zerſtört dadurch, daß
die Bäume entweder entwurzelt oder abgeknickt wurden.
Auch der entſtandene Feldſchaden iſt ſehr beträchtlich. Ver
luſte an Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu beklagen,
Die Babdeanſtalt wurde durch den Wirbelſturm vollſtändig
zerſiört. Unmittelbar vor dem Or?an hatten zahlreiche
Schulkinder die Badeanſtalt verlaſſen. Mehrere Feldarbeiter
ſind verletzt.

(Feuersbrünſte.) Eine Feuersbrunſt hat in
Eslarn (Oberpfalz) 37 Anweſen und die Kirche, im
Ganzen 170 Häuſer, in Barranquitas (Portowico)
31 Häuſer eingeäſchert. Eine gewaltige Feuersbrunſt
hat in Paris die großen Werkſtätten der Godillotſchen
Fabrik für Heeresausrüſtungsgegenſtände, ſowie etwa
20 umliegende Gebäude zerſtört. Die raſche Verbreitung
des Feuers erklärt ſich daraus, daß die Fabrik ein einſt
weiliger leichter Holzbau an Stelle des Backſteingebäudes
war, das vor e'nem Jahre von einer Feuersbrunſt zerſtört
wurde, ſowie, daß es an Waſſer mangelte. Die Haupt
thätigkeit der Feuerwehr beſtand darin, die Bewohner der
brennenden Häuſer zu verhindern, ſich ins Flammenmeer
zu ſtürzen, um ihre Habe zu retten. Einige Perſonen ſind
in den Flammen umgekommen, darunter zwei Kinder und
ein Feuerwehrmann; die Zahl der Verletzten beträgt etwa 15.

Jn Erörterungen der Feuersbrunſt beſchweren fich alle
Pariſer Blätter. Nachts gingen zahlreiche Diebe um die
Brandſtätte ihrem G werbe nach eine Anzahl wurde auf
friſcher That ertappt und nach erſter Züchtigung durch die
w. euge verhaftet.

Einen Selbſtmword) hat in Schöneberg die
Frau eines Handwerkers K. verübt, indem ſie fich auf dem
Hof hinabſtürzte. Noth iſt die Urſache der That.

(Gerunglückter Luftſchiffer.) Verunglückt iſt
in Roſtow a. Don der Luftſchiffer Kaſimir Kraſfinski
beim Herablaſſen mit dem Fallſchirm, indem er im Don-
fluß ertrank.

Zum Höllenmaſchinenattentat gegen
den Berliner Polizeioberſt Krauſe.
Wie bereits mitgetheilt, iſt in Berlin auf dem Packet

poſtamt Oranienburgerſtraßtze ein an den Polizeioberſt Krauſe

aus Fürſtenwalde abgeſandtes Packet entdeckt worden,
deſſen Jnhalt eine Höllenmaſchine war.
Man hörte das Geräuſch eines Uhrwerks und lüftete den
Boden der Kiſte, worin ſich Flaſchen mit Benzin, unterein
ander mit Zündſchnur verbunden, befaunden, die mit einem
geladenen Nevolver in Zuſammenhange ſtanden, der fich
beim Oeffnen des Deckels entladen haben würde, da eine
Schnur vom Deckel nach dem Drücker des Revolvers ging.
Die Uhr enthielt einen Wecker, der ebenfalls mit dem
Revolver verbunden und auf 10/, Uhr geſtellt war, ſo
daß die Maſchine, auch wenn ſie nicht geöffnet wurde, ex
plodirt ſein würde. Die Maſchine wurde rechtzeitig un
ſchädlich gemacht.

Weiter wird jetzt berichtet: Die Höllenmaſchine
iſt von dem Lieferanten des Berliner Polizeipräſidiums,
Revolverfabrikauten Scheuffler, unterſucht worden. Das
Gutachten dieſes Sachverſtändigen beſagt, daß die Schuß-
waffe, welche den die Exploſion verurſachenden Schuß ab
feuern ſollte, ein kleiner Sefaucheux- Revolver iſt. Dieſer
5 mm- Revolver iſt belgiſches Fabrikat niedrigſter Ordnung,
Die ſchlechte Qualität der Waffe giebt der Annahme Raum,
datz ein Verſagen der Schüſſe nicht ausgeſchloſſen geweſen
wäre. Die Höllenmaſchine war eine Raketenkiſte in des
Wortes eigentlichſter Bedeutung. Feinkörniges Schieß-
puiver war vor der Mündung des Revolvers ange
häuft außerdem befanden fich in der Kiſte zahreiche
Papprollen, welche mit ihm angefüllt waren. Die letzteren
erwieſen ſich als völlig kunſtgerecht angefertigte Raketen,
und hierin erblickt die Polizei eine Thatſache, die
ihr vielleicht eine Handhabe zur Ermittelung des Thäters
bieten dürfte. Unter dem Material, das zur Befeſtigung
des Jnhalts der Kiſte gedient hat, befinden ſich nämlich
zwei Linen mit der Aufſchrift „C. P. Frankfurt a. O.“
Jn Frankfurt a. O. exiſtirt nun ein Feuerwerkslaboratorium
von Carl Pietſchmanu, deſſen Juhaber zwar ſelbſt in keiner
Weiſe von einem Verdacht getroffen wird, deſſen Name aber
unter den gegebenen Umſtänden von großem Werth iſt.
Jn Berlin ſollen vier der anarchiſtiſchen Partei
augehörige Perſonen verhaftet worden ſein.
Gleichzeitig wurde bei denſelben eine Hausſuchung vorge-
nommen und eine Anzahl Papiere beſchlagnahmt.

Tauſend Mark velohnung ſind vom Berliner
Polizeipräſidium auf die Ermittelung des Abſenders der
Höllenmaſchine ausgeſetzt worden. Die Nachforſchungen
nach demſelben haben in Berlin wie in Fürſtenwalde noch
zu keinem Reſultat geführt. Es haben inzwiſchen
zahlreiche Hausſuchungen bei ſog. „Probiſten“ (auf Prode
angeſtellten Schutzleuten) ſtattgefunden, bisher jedoch ohne
Erfelg. Ausgeſchioſſen iſt nicht, daß der Thäter auch
unter den vielen Nachtwächtern zu ſuchen iſt, die durch die
Regelung des Nachiwächterdienſtes brodlos geworden ſind.

Theater und Muſik.
Leipzig er Stadttheater. (Spielplan.) Neues

Theater. Donnerſtag (2. Gaſtſpiel der Freu Clara Meyer,
Eyrenmitglied des Königl. Hoftheaters in Berlin.) Der
Kaufmann von Venedig. Aufang 7 Uhr. Altes Theater,
Donnerſtag Geſchloſſen.

Heer und Marine.
Die Generaldispoſitioneufürdie Kaiſer-

mansver in Pommern ſind im Allgemeinen ziemlich
geſtellt. Eine Südarmee, das vereinigte 3. und das

den Uebergang über die Randow durchzuſetzen, was des
ſonſt ſchwierigen und ſumpfigen Terrains wegen wohl bei
Löckwitz und Lenkum geſchehen wird. Die Nordarmee, das
vereinigte 2. und 9. Corps wird am erſten Tage den Ueber
gaug verhindern und den Feind zurückwerfen, der am
zweiten Tage den Angriff mit befſerem Erfolg verſuchen
wird. Am dritten Tage dürſte es zum Zuſam menſloße der
Gegner bei Neuenkirchen kommen. Während der Manöver
tage ſollen die Truppen biwakiren. Der Generalſtabs
chef Graf Schlieffen, hat dieſer Tage das Manbver
terrain beſichtigt,

Veränderungen in höheren Kommando-
ſt el len. Es ſind ernant worden Generallieutenant Boie,
bisher Kommandeur der 35. Diviſſon in Grandenz, zum
Gouverneur von Thorn, ſein Rachfolger iſt Oberſt v.
Amann, bisher Kommandenr der 9. Jaf.Brig. zum
Kommandeuer der 9, Juf Brigade iſt Oberſt v. Wieden
bruch befö dert „uum Kommandeur der Gardekavalleriediviſion
Generalmajor v. Wartensleben.

Das preußiſche Kriegsminiſterium plant eine Ausze
ſtaltung und Erweiterung der Wohlfahrtsein
richtungen in großem Maßſtab für die Arbeiter ſämmt
licher Militärwerkſtätten.

Verfügungen und Erlaſſe.
Jnländiſches Holz bei Staatsbauten-

Der preußiſche Miniſter des Jnnern hat neuerdings die
Regie rungspräſidenten augewieſen, darauf zu halien, daß
b i Staatsbauten und Staatsbetrieben unr inländiſches
98 verwendet werde, ſoweit nicht zwingende Gründe dies
verbieten.

Poſt, Telegraphie, Eiſenbahnen.
Fürſorge für Eiſenbahnarbeiter. Ein

Erlaß des preußiſchen Eiſenbahnminiſters weiſt die Eiſen
bahndirektionen darauf hin, den zum Bau neuer Eiſenbahn
ſtrecken herangezogenen Arbeitern, welche vielfach bezüglich
der Ernährung, der Unterkunft, der Krankenpflege, der Ver
hütung von Unfällen, der erſten Hilfe bei Erkcankungen
und Verletzungen, der Gelegenheit zu körperlicher Reinigung
e. unter ungünſtigen Bedingungen zu leben genöthigt ſind,
auch dann die nöthige Fücſorge zuzuwenden, wenn ſie nicht
unmittelsar, ſondern von Unternehmern angenommen ſind.
Durch geeignete Einwirkung auf die Unternehmer unter
Zuziehung und Mitwirkung der dei den Baukrankenkaſſen
veſtellten Aerzte und Vorſtandémitglieder iſt die Möglichkeit
geboten, vorbeugend und abhelfend erſprießlich zu wirken,
wie dies ſchon bieher vielfach in anerkennenswerther Weiſe
geſchehen iſt.

Kirche, Schule und Miſſion.
Die Konferenz der preußiſchen Biſchöfe

findet in dieſem Jahre erf am 29. Auguſt ſtatt. Den
Vorſitz wird der Kardinalerzbiſchof von Köln führen.

Ueber die durchſchnittlche Dauer des philo
logiſchen Studiums für das höhere Lehramt
hat der preußiſche Kultusminiſter Erhebungen angeordnet,
welche auf alle Kandidaten des höheren Lehramts ausge
dehnt werden ſollen, die in den drei Jahren 1. April
1892/93, 1893/94 und 1894/95 die Anfſtellungefähigkeit
erlaugt haben,

Erdkunde, Kolonien, Reiſen.
Der Wechſel im Gouvernement Kamerun

iſt Ende Augnſt zu erwarten der Urlaub des Gonverneurs
v. Zimmerer läuft dann ab, worauf die Wiederbeſezung
des oberſten Verwaltungepoſtens in Kamerun erfolgen kann.
Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird der Landeshauptmann
v. Puttkammer zu Gouverneur ernannt werden.

WMarktberichte.
Halle, 2. Juli. (Preiſe mit Ausſchluß der

Maklergebühr per 1 000 Kilo netto. Weizen ruhig, 135
bis 145, ſeinſter märkiſcher über Notiz, Rauhweizen 135
bis 143, Roggen ſtill 128 bis 133. Gerſte Brau
gerſte FutterGerſte 112 126, Hafer ruhig
126 bis 141. Mais, amerikaniſcher mixed 126 bis 130.,
Donau Mais 130 bis 143, Raps RübſenErbſen Viktoria ohne Handel. Kümmel ausſchließlich
S. ohne kTugebot. Stärke mel, Faß von 100 Kilo Jnhalt
netto. Habke prima Weizenftärke 36,00 bis 38,00
nach Qualität bezahlt, Maisſtärke für 100 Kilo einſchließlich
Faß gefragt 34,00--3,809. (Preiſe per 100 Kils netto,)
eupinen Blauer Mohn Linſen Bohnen
Kleeſaaten Futterartikel ruhig Futtermehl 12,00 13,00,
Roggenkleie 8,25 9,90, Weizenſchaalen 7,50-—8,00. Weizen
grieskleie 7,50 8,00, Malzkeime, helle, 7,75-—-8,50, dunkle
6,59 7,00, Oelkuchen Malz 25,00 27,00. Rüb
öl 45,50. Petroleum 24,00. Solaröl 0,825/30* 13,00.
Spiritus per 10 000 L. ruhig. Kartoffelſpiritus, mit 60
Mk. Verbrauchsabgabe 58,60, mit 70 Mk. Verbrauchsabgabe58,40 Mk. Rüben Weizenmehl 00 brutto anſchi
Sack 21,50 bis 22,50. Roggenmehl 0/1 brutto einſchl.
Sack 20,50 21,50,

Wetterbericht des Kreisblatts.
(Bericht cu Magdeburg Nachdruck verboten.
Vorausſichtliches Wetter am 4. Juli:

Wolkig, warm, ſchwül, Gewitterregen-

Letzte Telegramme.
Berlin, 3. Juli, Die „Neueſten Nachr.“

erklären die beunruhigenden Meldungen des
„Ham. Korreſp.“ über das Befinden
Bismarcks für unbegründet. Der Fürſt
habe geſtern eine Spazierfahrt unternommen.

Hamburg, 3, Juli. Der „Hamb.
Korreſp.“ meldet neuerdings aus Friedrich s
ruh, der Fürſt befindet ſich wieder außer
ordentlich wohl. Er unternahm geſtern eine
zweiſtündige Spazierfahrt im Wagen.

Stolp i. P., 3. Juli. Jn der Langen
und Maurerſtraße brach ein großes Feuer
aus. 5 Geſchäftshäuſer, 6 Speicher, 8 Wohn
häuſer und 6 Hofgebäude ſind total nieder
gebrannt.

Verantwortlicher Redacteur: G. A. Leidholdt; für den
Reklame und Anzeig entheil verantwortlich: Franz

Böttger. Beide in Merſeburg.

c c—3))—33Abonnements
auf das „Merſeburger Kreisblatt werden jeder
zeit von den Kaiſerlichen Poſt Anſtalten, auf dem
Lande auch von den Landbriefträgern, den Aus
gabeſtellen, den Austrägern, ſowie von der Ex
pedition entgegengenommen.

Kreisblatt Expedition.

err cDu dürfte die Aufgabe erhalten, von Prenzlan auß
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Rerſedurger Kreisdlatt. (Tageblatt und Anzeiger für Stadt und Land Donnerſtag, den 4. Juli.

Zwangesverſteigerung.
Donnerſtag, den A. Juli 1898,

Vormittags 9 Uhr
verſteigere ich im „Caſino“ hier voraus-
ſichtlich beſtimmt: einen großen Poſten
Materialwaarenu. Militäreffectenze.

als: Kaffee, Pfeffer, Zimmet, Kümmel,
Hirſe, Zucker, Reis, Salz, Gries,
Cigarren, Cigarretten, Streichhölzer,
Feueranzündecr, Holipantoffeln, Kämme,
Wachs, Präſervativ, Cream, Säbel-
haken, Polierketten, Kinnketten, Sporen,
Bruſtbeutel, Klopfpeitſchen, Putzſteine,
Stiefelſchmiere, Oeſen, Knöpfe, Nadeln,
Schlöſſer, Bürſten, Schwämme, Leder
appretur, Benzin, Militärlederputz,
Putzpomade, Putzſeife, Talcum, Tinte,
Wichſe, Gewehröl, Neuweiß u. ſ. w,
ferner: 1 Ladentiſch, 1 kl. Regal,
1 Cigarrenſchaufaſten, 1 Tafel
waage mit Gewichten, l Oelſtänder
mit Jnubalt z.
Merſeburg, den 2, Juli 1895.,

2542 TWauchnätz, Ger.Vollz.
Obſt Verpachlung.

Die Nutzung des Obſtes in den
Gewehrichten des Unterforſtes Merſe
burg ſoll Freitag, den 5. Juli,
früh 9 Uhr im Hospitalgarten bei
Merſeburg an die Meiſtbietenden ver
pachtet werden [2514
Schkeuditz, den 28. Juni 1895.

Königliche Oberförſterei.
Ohſt- Verpachtung.

Die Obſtnutzung der Gemeinde
Goddula ſoll
Sonnabend, den 6. Juli er.,

Nachmittags 4 Uhr
im Löbe'ſchen Ganhauſe zu Klein
Goddula öffentlich meiſtbietend ver
pachtet werden. Bedingungen im Termin.

Groß Goddula, d. 30. Juni 1895.
2532] Der Gemeind evorſtand.

Rittgt. Zöſchen
verkauft in Folge überreicher Ernſte einige
Tauſend Centner ſeines vorzüglichen

Feld Wieſenheu's
von der Wieſe weg. Preis bis auf
Weiteres 2 Mark pro Ctr. Vorrath
ca. 12000 Ctr. [2464

Häuſer- Verkauf.
Die Grundſtücke Oelgrube 12 und

Brühl 6a ſollen verkauft werden. [2466
Näh. d. Fried. M. Kunthn.
4Logis zu vermiethen.

2 à 100 Mark jahrlich.
1 zu 130 4
1 1802550] Fr. Dietrich, gr. Ritterſtr. 17.

Ein herrſchaftl. Wohnung,
enthaltend 5 Stuben, 1 Küche,

3 Kammern und Zubehör, iſt zu ver
miethen und ſofort zu beziehen
1410] Halleſche Str. 10/11.
n meinem Hauſe Clobigkauerſtr.
J Nr. 21 iſt ein Logis, beſtehend
aus 2 Stuben, Kammer, Küche und Zu-
behör zu vermiethen ſelbiges kann
ſofort oder zum 1. October d. J. bezogen
werden. R. Bergmmann,
2553] Markt 30.
.reundl. Logis an 1 oder 2 an

ſtändige Leute für 102 Mk. zu ver
miethen u. 1. Octbr. zu beziehen. [2535

A. HenckKoel, Delgrube 15.
r Wohnung, 2 St. 2 K.

K. nebſt Zuteh. u. Gartenbenutzung
für einz. Leute per 1. Octbr. zu vermiethen
Karlſtraße 3. Beſichtigung Nachm.
2— 3 und 6--8 Uhr. [2551
We zwter (3 Perſonen) ſucht

Wohnung zum 1. Oct. d. Jre.
oder früher, 2 Stuben, Kammer, Küche
mit Zubehör, Off. u. R. H. N. 2543
a. d. Kreisbl.-Exp. d. [2543

Verein ga 1856.
Hams c i von
Hamburg Zäckerſtraße 32.Ueber 49 000

S Koſtenfreie RStellenvermittelung.
Jm 1894: 4034 Stellen beſetzt.

Penſions-Kaſſe.
(Jnvaliden, Wittwen Alters und

WaiſenVerſorgung). [2473
Kranken u. BegräbnißKaſſe, e. H.
Vereinsbeitrag bis Ended. J. nur M. 4.

v. 500.-— ab jede Höhe geg.Geld Wechs. Schuldſch. c.

30 6 ſchnell. Retourmarke. S
Schönrieh, Berlin N. W. 5.

Der Bezirks Ausſchuß hierſelbſt hat unterm 14. d. Mts. die von der
GeneralVerſammlung der Ortékrankenkaſſe der Schneider hier am
1. April er. beſchloſſene Auflöſung dieſer Kaſſe genehmigt.

Die betheiligten Arbeitgeber und Verſicherten ſetzen wir hierdurch davon
in Kenntniß, daß die Auflöſung der Koſſe am 1, Juli in Kraſt tritt und daß
die Mitglieder der aufgelöſten Kaſſe von dieſem Tage ab der hieſigen gmein
ſchaftlichen Ortskrankenkaſſe überwieſen ſind.

Bei letztgedachter Kaſſe ſind in Zukunſt auch alle im Schneidergewerbe
beſchäftigten krankenverſicherungspflichtigen Perſonen zur Anmeldung zu

bringen. [2521Merſeburg, den 29. Juni 1895. Der Magiſtrat.
Vorſchuß Verein zu Merſeburg, E.

mit beſchränkter Haftpflicht.
Rechnungsabſchluß pro Monat Juni 188.

Einnahme. l Aunsgabe.Kaſſenbeſtand v. Monat April 7503 67Gezebene Vorſchüſſe 130323 63
Rückzahlg. a. gegeb. Vorſchüſſe 129724 27 Zurückgezahlte Anlehen 51324Vorſhute ginſen 22970559 Gezahlte Zinſen 17 60
Vereinskapital v. Mitgliedern 76 30 Zurückgezahltes Vereinskapita! 2804

Reſervefond. 30 Verwaltungskoſten 115299Aufgenommene Anlehen. 18636 77 Jncaſſo Conto
JncaſſoConto Siro-Conto Berlin. 2067214Giro-Conto Berlin. 15917 50 Laufende Rechnung-- Berlin 1626 10
Laufende Rechnung Berlin 1397 62 Bank Conto 33615 40
Bank-Conto 78000 Conto für Verſchiedene 20217 06
Conto für Verſchiedene 19220 Summa r

DSumma 28777892 Mithin Beſtand 2015872
J. Richtler. F. G. Därr. E. Martung. [2534

Feſtſpielhaus Jena
(Köhler's Theater).

Zur Erinnerung an die glorreichen Siege der
deutſchen Waffen vor 25 Jahren.

Kaiſer Rothbart.
Vaterländiſches Feſtſpiel in zwei Abtheilungen

von Dr. Otto Devrient. Muſik von K. Will.
Dargeſtellt unter der künäleriſchen Leitung und Mitwirkung des Großhherzogl.Hoſſchauſpielers Herrn Albert Wolf aus Schwerin von zahlreichen

Bewohnern der Stadt Jena.
Spieltage: Sonntag, d. 7. Juli, Dienſtag u. Mittwoch, d. 9. u. 10. Juli.

Spielzeit: Rachmittag 6 bis gegen 9 Ahr.
Abgang der Züge ab Station Jena: Ab Haltepunkt Paradies;

nach Weimar 1000. Gera 958 nach Großheringen 948
Großheringen 956 Saalfeld 959Saalfeld 955

Preise der PIätee:Parquet 3 Mk. I. Balkon 3 Mk. Parterre 1 Mk. 50 Pf, II. Balkon 1 Mk.
Vorausbeſtellungen werden bei Herrn Hoſflieferant Schulze (Firma

Bartels Söhne), Markt 8, entgegengenommen.
Verkauf im Theater an den Aufführungstagen 2 Stunden vor

Beginn der Vorſtellung. [2408Der Futherfeſtſpiel- Verein in Jena.
den 5. Juli ſteht ein Transport
Ardenner und Däniſcher

Freitag,
e

m
T 7

ehem Cv a S 5 7J t Wv J Sc e S d
bei mir zum Verkauf.

r W.Ia. Preßkohlenſteine
in guter trockener, Waare und unöbertroffener Heizkraft, à Mille T,50 Mk.
find wieder vorräthig. (Hyube 496 bei Burgliebenau.

2556 O. Leonhardt.o (Puchdruckerei 2000 bis 3000 Markt
Lehrling. jähr(. Nebenverdienſt

kann Jedermann durch den Vertrieb
Sohn achtbarer eir es Cit Ar ike sF. ohne Capital und Riſico verdienen.Eltern in dieLehre Offerte unter „P. 2762* an

geſucht.
Derſelbe muß gute

Rudolf Meſſe, Wien [2472

Elementarkenntniſſe, ſowie
ſehr gutes SchulEntlaſſungs-
Zeugniß beſitzen.

Perſönliche Vorſtellung in

d. Kreisbl.-Druckerei.

e

r Stellung erhält jeder über
allhin umſonſt. Fordere per Pofſtkarte
Stellen Auswahl.
Weſtend 2.

Anlegerin
Ein vrdentliches, fleißiges Dienſt zum ſofortigen Antritt geſucht in der

mäbhcheen ſucht per 1, Auguſt [2555 Merſeburger Kreisblatt-
Frau Schurig, Dom 5. Druckerei.

Courier, Berlin

e ZAZAZI 4fWZ

II

Formulare zu der
„Urliſte“

der Perſonen, welche zu
dem Amte eines Schöffen
oder Geſchworenen be

rufen werden können,
ſind zu haben in der

Kreisblatt-Pruchkerei.

W n
Hängemaklen

für Erwachſene und Kinder empfiehlt

billigſt R. Bergmann,
2480] Markt 30.

Zithermuſik.
Cataloge mit ca. 3000 Nuwimern gratis

und franko durch [2510
Robert Wächter, Hambuig.

Strickgarne
liefert Jedem direct (Muſter umſonſt freo)

Georg Koch, ſar Erfurt2.
e

Juliusthurm!
Beſte Fußboden-

Bernſteinlack- Farbe für
den Hauegebrauch.

Großartig in Elanz und Härte!

Schnelltrocknend und klebefrei!
Von Fachleuten empfohlen!

Zu haben in 1Kkg PatentBlechdoſen
à 2,20 und 1,15 Mk. in ſämmtlichen

Farbentenen: Alleinverkaufsſtelle

Paul Berger, Merſeburg,
Neumarkt-Drogerie,

Chemikali n, Parfümerien u. Farb
waarenhandlung en gros u. en detail.

Recht nur mit obiger Schutzmärke.

Dampfmolkerei Merseburg,
Markt 28, Amtshäuſer Sa,

empfiehlt täglich friſch:

feinſte Tafelbutter,
friſchen Quark (May),
Vollmilch, Magermilch,
Buttermilch,

dicke Milch in Satten à 10 u. 20Pf.
Für Satten iſt 10 Pf. Einſatz zu ſtellen,

Saure u. ſüße Sahne,
Portions- u. Handkäſe.

2282] Carl Rauch.
e

Eduard Höfer
in Moersoburg,

„Hötel zum Palmbaum,“
RNlederlago

der Woingrosshandtung von Johannes
I drun, Hoßieferant in Halle a/Saale

und Winkel i/Rheingan,
I Voerkauf zämmtliecher in- und aus-

M läudiseher Weine in Gebinden und
Flaschen zu Originalpreisen,

Hamburger Kaffee,
Fabrikat, kräftig und ſchön ſchmeckend, ver
ſendet zu 60 Pf. und 80 Pf. das Pfund
in Poſtkollis von 9 Pfund an zollfrei

Ferd. Rahmstorſt,
Ottenſen bei Hamburg.

Neue Rarloſfeln
kaufeicheinigehundert Centner
und bitte um ſofortige Offerte per
Kaſſe bei Abnahme. August
Schmädt sen., Leipzig, Ranſt.
Steinweg 46, Teleph.Amt I Nr, 2237,

Die ausgeſchriebenen Stellen eines

Bureau-
und Hausdieners

und der
eitungs-

Trägerinnen
find bereits beſetzt. Dies den Be
werbern rep. Bewerderinnen zur Nachricht.

Aierſeburger Kreisblatt Druckerei.

Geueralversammlan
des Land wirthſchaftlichen

Conſum Vereins
E. G. m. b. H. Merſeburg.

Sonntag, den 7. Zu 1808,
Nachmittags J Ubr

im „„Tivoli“.
Generalien.

3 See koche veg fiel
er er die tsla23 Der Br.

Ehemalige DSer,
ſämmtlicher Jahrgänge,

welche der am Sonntag, d. 18. Aug.in Torgau ſaliſihdehden Feier 33

Siegestage von 187071 beiwohnen
wollen, werden [2435
Sonntag, den 7. Juli 1898,

Nachmittags 3 Uhr
im „Tivoli“ zu Merſeburg zu einer
entgültigen Beſchlußfaffung e ngeladen,

Anmeldüngen werden auch jederze it beim

Kaufmann Edm. Mickethler.
Gotthardtſraße 39, entgeger genommen

verein ehemal. Garde.

Donnerſtäg, den 4. Juli: Wer-
sarmnmmlunginder,Funkenburg',
Gartenfeſt Angelegenheit. 2347

Freie Ver-turneriſche JF einigung.
Die Theilnehmenden an der Partie

Ziege rodaer werden zu
einer Beſprechung auf Freitag, den
5 Juli. Abends S Uhr in die
Turnhalle gebeten. [2558.

Der Vorſtand.
Donnerstag

Friſch Hausſchlachten!

a grne 558Wurſt à Pfd. 70 Pf.
Carl Rauch, Markt28.

Heute DonnerſtagW Fchlachtefeſt.
2530

W. Dahn, Unteraltenbürg.

Alpenfahrten.
Die Ueberſicht äber die von der

K. Sächſ, und K. Bayr, Staatsbahn
verwaltung für den Sommer 1895 in
Ausſicht genommenen Dredd

von DresdenSonderzüge à eipnis
nach Munchen,

Kufſtein, Salzburg, Bad
Reichenhall und Lindau, mit
den ſpeciellen Angaben über die be
deutend ermäßigten Fahrpreiſe und den
ſonſtigen Beſtimmungen kann unentgeld
lich eingeſehen werden in der Kreis
blatt Expedition.

Ostseebad Warnemünde.
Ab Magdeburg 7 Std. Frequ.
1894 10 665. Rlectrigeche Be-

2852)

naden. Prospect gratis durch die
Badeverwaltung. 12033
Hosp. med. Schmidt,

Manno ver, Louiſſenſtr. 2,

(allgem. Krankenhaus u. Polijklinik)
in Wien behandelt ausſchl. Haut und
Unterleibskraukheiten Schwächezu
ſtände. Auswärtige brieflich.

Daſelbſt für 1 M. Briefm. zu haben das
Buch „Die Krankheiten“, worin Jeder
über ſein Leiden ſelbſt Aufklärung findet,

Vorbereitungsanstalt
fur die Postgehülfen-Prüfung, Han-
dels fach u. Communalämter. Aelteste,

te und sicherste Anstalt, Ueber
a on die Prüfungen.

el,
J. M. V. Tiedemeann, Vir.

Jm Gotteskaſten der Alten-
burg (Kirche St. Viti) fanden ſich im
II. Quartal folgende Gaben

1, Für den Guſt. AdolfVerein M. 0,50

2. Ohne Beſtimmung 5549
Sa. M. 5,

Den gätigen Gebern dankt herzlich im
Namen der kirchlichen Vertretun

die Gotteskaſtenverwaltung.
Delius. Leonhard. Sack.

Ae Vge7 Ziehung Sohneidemähler I008N Mark.
Grosse Luxus-Pſerdemarkt- I Lose für O. Nlark, Forto u. Liste 20 Pfg. extra, versendet nochReotterite. 008 l MKk, 28 Loose für 28 in

J„„J„S k2

F. A. Schrader, Haknover, 0 Pucilöhit

rer 10, O00
Nur neeh geringer

Loesvorratb!

leuchtung aller Strassen und Prome-

früh. Studirend. a. d. k, k. Univ.-Hoſpitäl.
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